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Verhaltensweisen der Rippenqualle 
Pleurobrachia pileus (Ctenophora)

W. G r e v e , Helgoland

A llgem eine V orbem erkungen1

Dem Organisationsgrad des Nervensystems eines Organismus en t
spricht im allgemeinen die K om plexität der Verhaltensweisen. Zwischen 
den sehr einfach struk turierten  Schwämmen und den m it einem ein
fachen Zentralnervensystem  ausgestatteten prim itiven Bilateriern re
präsentieren die meisten Coelenteraten eine Organisationsstufe, auf 
der ein subepithelialer Nervenplexus die einzige Innervierung darstellt. 
Dem entsprechend gering können die Ansprüche an die R eaktions
weisen der meisten Coelenteraten sein.
Um so überraschender ist es, daß einige der pelagisch lebenden Organis
men (an die kriechenden Ctenophoren sei hier nur erinnert) beim B eute
fang sehr komplexe Verhaltensweisen entwickelt haben. Eine dieser 
komplizierten Verhaltensweisen ist der Tentakelfang, wie ihn Pleuro
brachia pileus und die Calcyphore Muggiaea atlantica (Ma c k ie  und 
B oag [8]) au f ganz verschiedene Weise entw ickelt haben. Gemeinsam 
ist der Rippenqualle und der Staatsqualle, daß die Eangfäden bzw. 
Tentakel der Eangpolypen in einer weiten horizontalen Schleife aus
gelegt werden. D am it wird in den Weg des meistens horizontal w an
dernden Zooplanktons ein in der Funktion spinnennetzähnliches F ang
organ gelegt, das auf stam m estypische Weise von der daran  haften 
bleibenden Beute befreit wird. Ma c k ie  und B o ag  nennen das so aus
gelegte Netz ein „Veronica display“ .
Die Rippenquallen haben m it ihren Lokomotionsorganen, den W im per
käm m en, ein eigentümliches und sehr wirkungsvolles System der F o rt
bewegung entwickelt. Schnelle R ichtungsänderungen, R otationen um  
die Körperachse, Vorwärts- und Rückwärtsschwim m en in den unter -

1 A ngaben  zum  F ilm  u n d  k u rzg efaß te r F ilm in h a lt (deutsch, englisch, f ra n 
zösisch) s. S. 9 u . 10.
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A bb. 1. F lu ß d iag ram m  der V erhaltensw eisen  von  Pleurobrachia 'pileus. 
H a u p tte il  (eingerahm t) : F an g v e rh a lten  ; re ch ts  : F lu ch treak tio n en  

(Nach Greve  [1], verändert)



Erläuterungen zu Abb. 1 :

1 Vorwärtsschwimmen. D ie T en tak e l sind  w eitgehend  k o n tra h ie r t.
2 F angstim m ung. A bhäng ig  vom  E rn ä h ru n g szu stan d  u n d  A ußenreizen .
3 Tentakelauslegen. N ach  einer B eschleunigungsphase b eg in n t bei a u s 

re ichender G eschw indigkeit das K urvenschw im m en, w äh ren d  eine 
S treckungszone vom  E n d e  des T en take ls aus zum  K ö rp e r h in  m it dem  
schw im m enden T ie r m itw an d ert, so daß  die T en tak e l quasi du rch  die 
R eibung  im  W asser d a rin  v e ra n k e r t w erden.

4 fremde Restreize. Z .B . ein vorhergehender K o n ta k t m it Beroe gracilis.
5 Tentakel. D ie eigentliche P h ase  des „N o rm alv e rh a lten s“ . D as „ F a n g 

n e tz “ is t b e re it B eu te  fes tzuha lten , d e r K ö rp e r w ird  d u rch  langsam e 
W im pem sch läge v o r dem  A bsinken  b ew ah rt.

6 Schwellenüberschreitung. J e  nach  Sättigung , S tö rungshäufigkeit u n d  
In te n s itä t  des R eizes erfo lg t d ie R eak tio n  u n te r  un tersch ied lichen  B e 
d ingungen .

7 Tentakel-A nreißen. K o n tra k tio n  eines T en tak e l oder T en take lte ils  fü r 
einen seh r ku rzen  Z eitraum .

8 Zugw iderstand. D u rch  p o stu lie rte  P ro p rio recep to ren  k a n n  Pleurobrachia  
p ileus  d ie E rh ö h u n g  d e r R e ib u n g  des T en take ls im  W asser fes tste llen  
u n d  d a d u rc h  am  F an g fad en  h aften d e  P a rtik e l erkennen.

9 E inrollen. R o ta tio n  u m  eine K örperachse , d ie den  T en tak e l m it der 
B eu te  zum  M und b rin g t. D ie S teuerung  dieser R o ta tio n  d ü rf te  d u rch  
d ie p ara lle l zu r R o ta tio n sach se  liegenden P o lfelder erfolgen.

10 +  11 M undkon tak t u n d  Fressen . B ei B erü h ru n g  des M undinnenbereiches 
flim m ert Pleurobrachia p ileus  fa s t alle P a rtik e l ein (im E x p e rim en t 
au ch  A lgenstücke, H olzkohle u. a.).

12 Freßreiz. D er P rozeß  des E inflim m erns d a u e rt so lange an , wie ein 
F rem d p a rtik e l im  M und w ahrgenom m en w ird.

13 Tentakelaustropfen. D er T en tak e l w ird  a k tiv  ausgeflim m ert, du rch  
K o n tra k tio n  zu r T en takeltaschenö ffnuug  hingezogen, d u rch  W im per
schläge der L okom otionsorgane am  K ö rp e r e n tla n g tra n sp o rtie rt, du rch  
V orw ärtsschw im m en im  W asser vom  K ö rp er herab g esp ü lt.

14 Tentakelstörung. W ie in  8 w ird  w ahrschein lich  vornehm lich  ü b e r den 
W asserw iderstand  des T en take ls  w ahrgenom m en, ob d e r T en tak e l frei 
du rchs W asser g le ite t.

15 Tentakelreiz. N ach  erfolglosen E in ro llversuchen  k a n n  Pleurobrachia  
p ileus  w ahrnehm en , ob sich  noch B eu te  am  T en tak e l befindet. D an n  
erfo lg t eine Ü b erp rü fu n g  d u rch  T en tak e lan re iß en , w as e rn eu t, b e 
sonders be i ak tiv e n  B eu teorgan ism en , zu  einer m ehrfachen  Folge, 
7-8-9-10-15-7 usw . fü h r t, bis der B eu teo rgan ism us e rm ü d e t is t u n d  
gefressen w erden  kann .

16 Tentakelauslegen, einzeln. D ie T en tak e ld eh n u n g  erfo lg t m anchm al auch  
ohne ho rizo n ta l geschw om m ene K u rv e , w enn  S tö rungen  d u rch  den 
an d e ren  T en tak e l oder andere  v o rh an d en  sind .

17 Tentakelstörung. Siehe 14.
18 Vibration. Schw ingungen v o n  10— 20 H e rtz  n ach  H o r r i d g e  [3].
19 A bwärtsschwim m en. A b w ärts  gerich te tes V orw ärtsschw im m en.
20 N esselung. K o n ta k t m it C nidariergift.
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21 Starre  +  Schleimabgabe. V om  gesam ten  K ö rp er h e b t sich  eine Schleim 
w olke ab , w äh rend  die Cilien flim m ernd  rech tw ink lig  vom  K ö rp e r a b 
stehen.

22 Beroëreiz. B e rü h ru n g  d u rch  den  M undbereich  einer Beroe.
23 starke F lucht. E ine  F lu c h t, die e in  m ehrfaches T en takelauslegen  m it 

e rn eu te r F lu c h t einschließen kann .
24 Druckwechsel. Schw ankungen  u m  50 M illibar n ach  K n i g h t - J o n e s  & 

Q t t a s im  [5] un d  R i c e  [9],
25 senkrechte Ausgleichreaktion. Z. B . : V orw ärtssohw im m en ab w ärts  bei 

D ruckern ied rigung .
26 Tem peraturänderung. S chw ankungen  um  2°— 4° C.
27 A ktivitä ts-V ertika lreaktion . Ä nderung  der Schlagfrequenz, T en tak e l

verk ü rzu n g  u n d  A ufw ärtsschw im m en bei T em pera tu re rn ied rigung  
sowie A bw ärtsschw im m en bei T em peratu rerhöhung .

28 weitere Reize. Z .B . m echanische R eize u. a.
29 weitere Reaktionen. R ückw ärtsschw im m en  u. a.

schiedlichsten Geschwindigkeiten ermöglichen die ach t W im perkam m 
reihen der Pleurobrachia -pileus. Neben diesem Erfolgsorgan h a t Pleuro
brachia pileus noch die Möglichkeit, ihre Tentakel zu dehnen oder zu 
kontrahieren. Dabei besteht die Möglichkeit, sowohl beide Tentakel in 
ihrer gesam ten Länge gleichzeitig als auch A bschnitte eines Tentakels 
alleine zu kontrahieren, ja  sogar der einzelne Fangfaden reagiert auf 
einen Reiz durch M uskelkontraktionen. Das d ritte  wichtige Erfolgs
organ der Pleurobrachia pileus ist der M undpharynx, der muskulös aus
geweitet und durch sein Cihenepithel gefüllt oder entleert werden kann. 
Diesen drei Erfolgsorganen steh t eine Anzahl von Rezeptoren für die 
verschiedensten Reize zur Verfügung. N ur ein Teil konnte bisher m it 
Sicherheit e rkannt werden. Im  übrigen postuliere ich im folgenden 
bestim m te Sensibilitäten. So befinden sich M echanoreceptoren nicht 
nur in der S tatocyste (K r is c h  [6 ]), sondern auch in  den Tentakeln 
und Fangfäden als Propriorezeptoren (S t o r c h  [10]). In  den Polfeldern 
müssen M echanorezeptoren als „Ström ungsm esser“ Vorkommen, um 
den V erhaltensablauf der Pleurobrachia pileus beim Einrollen zu er
möglichen. Zu den M echanorezeptoren im Statocysten- und Tentakel
bereich kommen weitere zum indest im Mundbereich. Die dort sicher
lich ebenfalls lokalisierten Chemorezeptoren scheinen auf die Auf
lösung des Einflimmerns von Frem dpartikel keinen wesentlichen E in
fluß zu haben. E ine große Rolle spielen die Chemorezeptoren jedoch bei 
der E rkennung von Feindorganismen. Pleurobrachia pileus scheint 
sogar in  der Lage zu sein, bei der Berührung eines Fangfadens durch 
eine junge Beroe gracilis diese zu erkennen, um in einem spezifischen 
F luchtverhalten  zu entkommen.
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Die von H o r r id g e  [2 ], [4] beschriebenen Photorezeptoren sind um 
stritten  (K r is c h  [6]), und im V erhalten von Pleurobrachia pileus w urde 
keinerlei R eaktion auf Licht eindeutig nachgewiesen. 
Die Tem peraturrezeption und Druckrezeption sind nachgewiesen, aber 
noch n ich t lokalisiert. 
D urch die einfache S truk tu r des Nervennetzes der Pleurobrachia pileus 
und die geringe Anzahl von Erfolgsorganen ist es möglich, das gesamte 
Verhalten m odellhaft in einem Flußdiagram m  zu beschreiben (G r e v e

[1]) (Abb. 1).
Z ur E n tstehung  des Film s

Die Aufnahm en w urden im Sommer 1969 und 1970 in der Meeres
sta tion  der Biologischen A nstalt Helgoland durchgeführt. Das T ier
m aterial stam m te aus der Nordsee bei Helgoland und w ar vor den Auf
nahm en m ehrere W ochen im Laboratorium  gehalten worden.

Erläuterungen zum  F ilm 1

Fangverhalten
D ie C tenophore Pleurobrachia p ileus  is t  e in  w eit v e rb re ite te r  m arin e r R äu b e r, 
d e r von  K le inkrebsen , E v e rte b ra te n la rv e n  u n d  anderen  pelagischen K le in 
o rgan im sen  leb t. Sie e rb eu te t diese m it H ilfe  ihres hochdifferenzierten  
T en tak e lap p ara te s . N ach  schnellem  E inziehen  d e r T en tak e l w erden  sie zum  
B eu tefang  e rn eu t ausgelegt. A u f eine horizon ta l geschw om m ene Schleife 
fo lg t eine V ertik a ld reh u n g  des K örpers. D as tre ibende  F an g n e tz  b ild e t eine 
F alle  fü r  die h ineinschw im m enden  P lank tono rgan ism en .
D er einzelne T en take l b e s te h t aus dem  H a u p ts ta m m  u n d  d en  F angfäden . 
D as in  die F an g fäd en  gera tene  B eu teo b jek t re iz t den  T en takel, d er ru c k 
a rtig  k o n tra h ie r t w ird . D u rch  D rehbew egungen  u m  ihre  Q uerachse w ickelt 
d ie R ippenqualle  den  T en take l um  ih ren  K örper.
D ie Schlagfrequenz d e r Cilien w ird  nach  einem  B eutere iz  s ta rk  erh ö h t.
D ie ü b e r d en  M und gew ickelten T en take l w erden  eingeflim m ert, u n d  die a n 
h a ften d e  B eu te  gelang t so in  den  P h ary n x .
Pleurobrachia  n im m t d u rch  rhy thm isches K o n trah ie ren  d e r T en take l w ahr, 
ob sich der R e ibungsw iderstand  der F an g fäd en  im  W asser d u rch  fe s t
gek leb te  P a rtik e l e rh ö h t h a t.
G leichzeitig d ien t dieses elastische R ucken , w ie beim  A ngeln, zu r E r 
m ü dung  d e r B eute.
D urch  diese V erhaltensw eise w erden  O rganism en, d ie sich n ich t s ta rk  b e 
wegen, wie d iese Seezungenlarve, als B eu te  e rk an n t.
A u f die K o n tra k tio n  des T en takels folgt die K ö rp e rro ta tio n .
D ie an  d en  M und heran g efü h rte  Seezungenlarve w ird  in  den  P h a ry n x  e in 
geflim m ert.

1 W o rtla u t des im  F ilm  gesprochenen K o m m en ta rs . D ie K u rsiv -jjb er-  
sch riften  en tsp rechen  den  Z w ischentite ln  im  Film .



N ach  dem  A blösen der B eu te  im  P h a ry n x  z ieh t sich der T en tak e l du rch  
K o n tra k tio n  aus dem  M und. G leichzeitig  u n te r s tü tz t  Pleurobrachia  diesen 
V organg d u rch  F lim m ern  des P h ary n x ep ith e ls  u n d  d u rch  eine B esch leun i
gung  des W im pernschlages. D ad u rch  e rre ich t das T ier d ie no tw end ige  G e
schw indigkeit fü r das A uslegen des T en takels in  einer ho rizon ta len  B ahn . 
W äh ren d  ein  T en take l eingerollt w ird , b le ib t der andere  als F an g n e tz  a u s 
gelegt. D iese un tersch ied liche  T en tak e lfu n k tio n  erm öglich t der R ip p e n 
qualle  ein ra tionelles F an g v erh a lten .

Fluchtreaktionen
D er T reibfang  von  Pleurobrachia  k an n  d u rch  S törungen , wie dieses A n 
stoßen , fü r ku rze  Z eit u n te rb ro ch en  w erden.
D ie spon tane  U n te rb rech u n g  des F ischens d u rch  T en tak e lk o n trak tio n  u n d  
A bw ärtsschw im m en is t ty p isch  fü r die W ärm efluch t. Im  n a tü rlich en  B io top  
e rre ich t die R ippenqualle  die tieferliegenden  kä lte ren  W assersch ich ten ; im  
E x p e rim en t ab e r den  Sandboden  des K u ltu rgefäßes.
S ta rk e  m echanische oder therm ische  R eize füh ren  zu  O rien tierungsstö rungen  
beim  Schw im m en u n d  zum  Z urückziehen  d e r T en tak e ln  b is in  die T e n ta k e l
taschen . H indern issen  k an n  Pleurobrachia  d u rch  R ückw ärtsschw im m en  aus- 
w eichen. D ie Schlagfrequenz der W im pern  is t be im  g es tö rten  T ier d eu tlich  
erhöh t.
Bei B erü h ru n g  m it der Scyphom eduse Cyanea capillata  flü ch te t die R ip p e n 
qualle.
W ird  sie gefangen, so n d ert sie eine Schleim schicht ab , d ie den  nesselnden 
T en tak e l der C yanea  von  ih rem  K ö rp er a b h eb t. S ta rk  geschädig t, e rk en n b ar 
am  W im pem flim m ern , k an n  sie so ih rem  R ä u b e r entkom m en.
Beroe gracilis, eine andere  R ippenqua lle , is t  a u f  den  F a n g  von  P leuro
brachia p ileu s  spezialisiert. B ei der geringsten  B erü h ru n g  e rk en n t P leuro
brachia ih ren  F e in d  u n d  zeigt ih re  schnellste  F lu ch treak tio n .
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Angaben zum Film

D er F ilm  w urde 1975 verö ffen tlich t u n d  is t  fü r  d ie V erw endung im  H o ch 
sc h u lu n te rr ich t bestim m t. Tonfilm , 16 m m , schw arzw eiß, 60 m , 51/2 m in 
(V orführgeschw . 24 B /s).
D ie A ufnahm en  e n ts ta n d e n  in  den  J a h re n  1969 u n d  1970. V eröffentlichung 
aus der B iologischen A n s ta lt H elgo land , D r. W . G b e v e , u n d  dem  In s t i tu t  
fü r  den  W issenschaftlichen  F ilm , D r. H .-K . G a l l e ; A ufnahm e und  
S ch n itt : R . D b ö s c h e b .

Inhalt des Films
D ie R ippenqualle  Pleurobrachia p ileu s  w ird  zu n äch st beim  T reibfang , 
sodann  beim  A uslegen des N etzes u n d  beim  E inho len  der B eu te  vorgeste llt. 
D abei sind  d ie einzelnen V erhaltensphasen , das A nrucken  d e r T en takel, 
d as E inro llen  in  den  T en takel, d as E in flim m em  der B eu te  u n d  das W ieder
auslegen des T en takels zu  sehen.
D as E n d e  des e rs ten  F ilm teils  ü b e r das F an g v e rh a lten  b ilden  zwei E in 
ste llungen , in  denen  gezeigt w ird , w ie die T en tak e l u n ab h än g ig  voneinander 
g es teu e rt w erden können . I n  einem  zw eiten  Teil w ird  zu n äch st eine v e r
ha lten sg estö rte  Pleurobrachia pileum bei versch iedenen  S tad ien  d e r W ärm e
fluch t gezeigt. D abei w ird  auch  das R ückw ärtsschw im m en  von  P leuro
brachia p ileu s  d em onstrie rt. W eitere  E inste llungen  zeigen die R eak tio n  
vo n  Pleurobrachia p ileu s  a u f  zwei F e in d e : Cyanea capillata  u n d  Beroe 
gracilis.

Summary of the Film
T he film begins b y  show ing th e  com b je lly  Pleurobrachia p ileus  as i t  d rifts  
in  th e  w ate r. T he ten tac le s  are  o u ts tre tch ed . N e x t com es th e  sp read ing  
o u t o f th e  n e ts  in to  fishing positions a n d  th e  cap tu re  o f th e  p rey . T hereby  
is show n th e  ind iv idua l response phases, th a t  is, th e  w hipp ing  ac tion  o f th e  
ten tac les , th e  ro lling o f th e  b o d y  in to  th e  ten tac les , th e  ciliary  ac tio n  w hich 
b rings th e  p rey  in to  th e  m o u th  an d  th e  sp read ing  o u t aga in  o f th e  ten tac les  
in to  a  fishing position . T he end  o f th e  firs t p a r t  o f th e  film  on c a p tu re - 
b ehav iou r con ta ins tw o p o in ts  w hich d em o n s tra te  how  th e  ten tac les  are  
able to  be con tro lled  in d ependen tly  o f one ano ther.



I n  th e  second p a r t  o f th e  film th e  response of a  Pleurobrachia p ileus  to  an  
e x te rn a l s tim u lus is show n. T he fleeing response due to  h igh  tem p e ra tu re  
includes a  good exam ple o f th e  reverse-sw im m ing m ovem ents o f P leuro
brachia p ileus. O ther fram es o f th e  film show  th e  reac tion  o f Pleurobrachia  
p ileus  to  tw o enem ies: C yanea capillata a n d  Beroe, gracilis.

Résumé du Film
L a  c tèna ire  Pleurobrachia p ileus  e st p résen tée  to u t  d ’ab o rd  lo rsq u ’elle 
pourchasse sa  proie, pu is te n d  le filet e t enfin ra t tra p p e  sa  proie. On p e u t 
v o ir les d iverses phases d u  co m p o rtem en t: l ’av an cem en t des ten tacu les , 
l ’en rou lem en t dans le ten tacu le , l ’ingestion  à  l ’a ide des poils v ib ra tils  e t le 
redérou lem en t du  ten tacu le .
L a  fin de la  prem ière  p a rtie  d u  film co ncernan t le com portem en t lo rs de 
la  c ap tu re  com porte  deux  prises de vues dans lesquelles e s t m o n tré  com 
m en t les ten tacu les  p e u v en t ê tre  m ûs in d épendam m en t l ‘u n  de 1‘au tre .
D ans une deuxièm e p a rtie , on v o it to u t  d ’abo rd  une  Pleurobrachia p ileus  
p e rtu rb ée  dans son com portem en t, à  d ivers s tades de sa  fu ite  lo in  de la 
chaleur. L a  nage en arrière  de la  Pleurobrachia p ileus  e s t dém ontrée  à  ce tte  
occasion. D  ’a u tre s  prises de vues m o n tre n t la  réac tion  de la Pleurobrachia  
pileus  v is-à-vis de deux  ennem is: la  Cyanea capillata  e t la  Beroe gracilis.
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F ilm  C 1181 V erhaltensw eisen  der  R ippenqualle 

Pleurobrachia pileus (C tenophora)

E rg än zu n g  der B egleitveröffentlichung, A usgabe 1975

E n glish  V ersion o f  th e Spoken C om m entary1

Fangverhalten

(F ishing B ehaviour)
T he c tenophore  Pleurobrachia p ileus  is a  w idely  d is tr ib u ted  m arine  p red a to r, 
w hich  lives from  sm all c ru s taceans ev e rteb ra te  la rvae  an d  o th e r pelagic 
organism s. Pleurobrachia  ca tches these organ ism s w ith  th e  help  o f its  well- 
developed ten tac le  a p p a ra tu s .
A fte r a  fa s t d raw ing-in  o f th e  ten tac les , th e y  are  once m ore sp read  o u t for 
p rey -ca tch ing . A  vertica l curve o f th e  bo d y  follows a  veron ica d isp lay . The 
d riftin g  ca tch ing  n e t bu ilds a  tr a p  for th e  p la n k to n  organism s w hich  sw im  
in to  it.
T he single ten tac le s  consist o f th e  m ain  b ran ch  a n d  th e  ca tch ing  th read s.
T he p rey , cau g h t in  th e  ca tch ing  th read s, s tim u la tes  th e  ten tac les , w hich  are 
th e n  je rk ily  con trac ted . B y  ro ta tio n s  a ro u n d  its  tran sv e rse  ax is th e  com b 
je lly  w raps its  ten tac le s  a ro u n d  its  body.
A fter a  p rey  stim ulus, th e  bea tin g  frequency  o f th e  cilia is s trong ly  in 
creased.
T he ten tac les , cu rled-up  over th e  m o u th , a re  ta k e n  in  b y  c iliary  action . I n  
th is  w ay , th e  adhering  p rey  comes in to  th e  p h a ry n x .
T h rough  rh y th m ic  co n trac tio n  o f th e  ten tac les , Pleurobrachia de term ines if  
th e  fric tional resistance  o f th e  ca tch ing  n e ts  in  w a te r has been  increased  b y  
th e  adhering  p artic les. A t th e  sam e tim e, th is  e lastic  je rk ing , as in  angling , 
serves to  tire  th e  p rey .
B y  th is  m an n er o f behav iou r, o rganism s, such  as th is  sole la rv a , w hich  do 
n o t them selves m ove v e ry  m uch , a re  recognized b y  Pleurobrachia  as p rey . 
B ody  ro ta tio n  follows th e  co n trac tio n  o f th e  ten tac les .
T he sole la rv a , w hich has been b ro u g h t to  th e  m o u th , is m oved in to  th e  
p h a ry n x .

1 T he headlines in  italics correspond  w ith  th e  su b title s  in  th e  film.
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A fter th e  d e tac h m en t o f th e  p rey  in  th e  p h a ry n x , th e  ten tac le s  co n trac t an d  
th e reb y  d raw  them selves o u t o f th e  m o u th . A t th e  sam e tim e , Pleurobrachia  
su p p o rts  th is  process b y  ciliary  ac tio n  o f th e  p h a ry n x  ep ithe lium  an d  b y  an  
accelera tion  of th e  cilia-beating . B y  th is  m eans, th e  com b je lly  reaches th e  
necessary  speed for th e  sp read ing  o u t o f th e  ten tac le s  in  a  ho rizon ta l track .
As one ten tac le  is ro lled  in , th e  o th e r s tay s  sp read  o u t as a  ca tch ing  n e t. 
These d ifferen t ten tac le -func tions allow  th e  com b je lly  a  ra tio n a l cap tu re  
behav iour.

Fluchtreaktionen
(E scape R eactions)
T he ac tiv e  fishing b y  Pleurobrachia  can  be in te rru p te d  for a  sh o rt tim e  b y  
d is tu rb an ces such as th is  collision.
T he spon taneous in te rru p tio n  o f fishing b y  ten ta c le  co n trac tio n  an d  dow n
w ard  sw im m ing is ty p ica l for th e  g igh te m p e ra tu re  escape. I n  a  n a tu ra l 
b io tope, th e  com b je lly  reaches th e  low er-lying cold w a te r s t r a ta ;  in  th e  
experim en t, how ever, Pleurobrachia reaches only th e  san d  b o tto m  o f th e  
cu ltu re  vessel.
S trong  m echanical o r th e rm a l stim uli lead  to  o rien ta tio n  d is tu rb an ces in  
sw im m ing an d  to  th e  d raw ing-in  o f th e  ten tac le s  in to  th e  ten tac le  pouch. 
B y  sw im m ing backw ards, Pleurobrachia  can  elude obstacles. W hen  a n  anim al 
is d is tu rb ed , th e  b ea tin g  frequency  o f th e  cilia is no ticeab ly  increased.
O n c o n tac t w ith  th e  scyphom edusa  Cyanea capillata, Pleurobrachia  flees.
I f  Pleurobrachia is caugh t, i t  secretes a  layer o f slim e w hich  lifts  th e  ten tac les  
o f C yanea  from  its  body . A lthough  ex trem ely  dam aged , discernible b y  th e  
c iliary  ac tion , Pleurobrachia  can, in  th is  m an n er, escape its  p red a to r.
Beroe, gracilis, an o th e r  com b jelly , is specialized fo r th e  ca tch ing  o f Pleuro
brachia. A t th e  sligh test to u ch  Pleurobrachia  recognizes its  enem y an d  shows 
its  fa s te s t escape reaction .


